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Recitirende Perſonen.
Alphonſo, Konig in Arragonien.
Sanctia, deſſen Gemahlin.
Ferdinand, einPintz vonCzeblute und CronFeld Her
Jſabelle, eine Vrinceßin deſſen verlobte Braut.ee—

KBlanca, cine onigliche Staats Dame.
Gaſparo, ein Grafe/ und Reichs-Cantzler.

Urraca, Jſabellens Madgen.
Sebaſtian, Ferdinands Diener.
Zoroaſtro, ein Zauberer.

Der SchauPlatz.
Ein Wald in Proſpecte dieReſidentz Sarragoſſa.
Eine Gallerie.
Ein Koniglicher Luſt-Garten.
Ein KoniglichEemach oder Saal.
Ein Koniglich Zeug-Hauß.
Ein kleiner Garten.
Ein finſterer Waĩd mit einer feurigen Zauber· Hohle.

Eine Gaſſe.
Ein Caſtrum Doloris.
Ein Konigliches Zimmer und Schlaff-Gemach.

Ballette.
Jager
Helden. n4 7 Jn



Jnhalt.
Erdinandh ein Arragoniſcher Printz und Feldherr

5 mit Arragoniſchen Princeßin Jlabella,0 lebte an ſeines Konigs Alphonſo Hofe und war

lobt. Gaſparo, ein Arragoniſcher Graf und des Reichs
KCantzler/ hatte gleichtals ſeine Augen auf dieſe Prin—
ceßin geworffen. Doch weilſein Seuffzen umſonſt ſuch
te erkerdinanden auf der Jagt vom Brodtezuhelffen ſo
ihm aber mißlung. Hingeaen bemuhete ſich Blanca eine
Staats Dame aus dem Koniglichen Frauenzim̃er den
Galparo, aber vergeblich zur Liebe zu bewegen. Als
nuimbey Jſabellen nichts zu erlangen ließ er ſich die Thor
heit verleiten/ bey der Konigin Sanctia amour zu ma
chen doch da ſie ihn ſchimpflich ablauffen ließ/ war er
aufRache bedacht. Jnzwiſchen fugte ſichs das Pedro
Konig in Caſtilien mit Arragvnien Krieg anfieng da
dennkerdinand zu Felde gehen muſte. Alphonſo moch
te indeß die Jſabella genauer betrachtet/ und Fuñcken
ausihren Augen gefangenhaben. Weiler nun ſich ſolche
beyrulegen dachte die Gemahlin aber und Ferdinand
im Wege ſtunden muſte ſich jene ſcheiden laſſen und die
ſer wurde todt geſagt auch ihm ein Caſtrum Doloris
au fgerichtet/ es geſchahe auch dieſes alles auf Einge
ben des Gaſparo, welcher ſich alſo revangiren wolte.
Wiewohl die alte Liebe gegen Iſabellen war noch nicht
verloſchen und ſuchte er ſie durch Hulffe eines Zaubers
zu ſeinem Wllen zu bewegen welches auchblanca gegen
ihm ſuchte. Da nun das Beylager vor ſichgehen ſolte/

A2 machet



machet ſich Jabelleheimlich vom Hofe weg/ in das Klo
ſter wohin ſich Lanctia begeben und beredete die Koni—
gin/ daß ſie ſich jn ihren Kleidern des Nachts dem Koni
gebeylegen ſolte. Jnmittelſt da Ferdinands DienerSe-
baſtian, ſo aus dem Lager war abgeſchicket worden/
nicht wieder zurucke kommt/ macht ſich Ferdinand ſel—
ber in verſtellten Kleidern nach Sarragoſſa, und erfahrt

mit Beſturtzung was der Konig vorhabe. Hierauf
entſchlieſt er ſich den Galparo hinzurichten ſo aber durch

die Blanca verhindert worden. Endlich nachdem der
Konig ſeint Gemahlin zwar unwiſſent wieder ange
nommen, und ſeine Ubercilungerkenned/auch Gaſparo

der Jſabella die gantze Verwiprung entdeckt/ bringt er
ſie wieder aus dem Kloſter/ und er/anget Pardon, alſo
daß Ferdinand ſeine Jſabella, Blasca ihren Gaſparo, Ur-
raca den Sebaſtian erhali.. Sonſten wird eine Opera
wenig æſtimiret/ wenn nicht etwas wie man ſagt vom
Himmel kommt. Dooch in einer Chriſtlichen Hiſtorie
wollen nch. Heydniſche Machinen nicht anbringen laſ
len. Es dunckt mich auch daßſich diejenigen welche
nicht unter die Eruditos zu rechnen/ offtmals uber die
unbekandten Gotter Namen beſchweret/ welches in
einer politiſchen Hiſtorie vielleicht nicht zu befahren.
Doch den wirds gefallen den andern nicht/und dieſes
wird ſo lange wanren biß man einen. Huth verfertiget/
worunter alle Kopffe zu bringen ſind.
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Ferd.

Iſab.

Chor der Fager von mnen.
hmnn9

ngJ J
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9
»AIſt die Jagt das hochſte Guth.

I

J— ſchonen Luſt Klnſt
ne Auf ermuntert Arm und Bruſt!

Tieffer ins Gebuſche wagen. ur ſAuf zum Jagen! auf zum Jagen! E—

J

Nn

J ü

J

In

So lachet auch mein Gluckh l

EFerdinand. Jſabella, Etliche Jager.
J

ran
Der Mond ſolgt ſtets der Sonnen ihren Schein. he
Die ſchonen Strahlen ſind ſein Leben.
So wird auch mein GeſichtSich gleichfals nie von meinem Licht entfernen. T

Mein Engel ſchertze nicht nuß!Dein Auge ſolle ſtets meine Sonne ſeyn.Ach rechne mich zu den geringſten Sternen. n
DSoch wird dein holder Schein —6—
Nur ferner um mich lachen J J
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So wird ein ieder Blick
Mir einen Himmel machen

llſab. Doch eh wir uns ins Holtz verfugen
J Soll erſt ein Jager Tantz die Augen noch vergnugen

Nh.v. innen Ballet der Jager.
Auf zum Jagen! Auf zum Jagen!Eerd. Wohlan es ſey gewagt

J Wir ſchicken uns zur Jagt.
Diana laſt ein glucklich Ziel erreichen.
Sie ſelber wird aus den Keviren weichen
Indem ſie ſpuret
Daß lſabella ſich allhier
In gleicher Zier
Als eine Gottin aufgefuhret.

Iab. Wiir durffen nicht verweilen
Wir wollen uns nur in zwey Hauffen theilen.

gehen mit den Jägern an 2.
Scena 2.

Gaſparo,
Galſp. Hier iſt der Ort wo Ferdinaad

Den Tod von meiner Hand
In ſeiner Luſt ſoll ſpuren.
Ja ja mein Anſchlag ſoll ergehn.
Nun komm komm kerdinand,
Daß ich die Mordthat kan vollfuhren.
Mein Hertz iſt gantz entbrandt
Von Liebes-Gluth und Rache.
Die Rache flammt auf dich;
Die Lieb entzundet ſich
Auf lſabellens Zier
Und dieſe bleiver mir
So bald ich dir den Garaus mache.

WohlanIL in der Sc. Ein Bar! ach rettet mich!)
Galp. Dooch was erhebet ſich?



lſab.

Galp.

Iſab.

Ferd.

Gaſp.

Ferd.

Ferd.
Iſab.
Ferd.
Iſab.
Ferd.

Scena 3J.
Gaſparo Iſahella von einem Bar verfolget.

Ein Bar! ach rettet mich!)
Jch zitter gantz. Mit Thieren kampff ich nicht.
Jch will mich hier verſtecken (laufft dave
Ach Ferdinand, mein Licht!
Ein Bar! Ach rettet mich!
Jch ſterbe ſchon vor Schrecken
Ein Bar! ach helfft! helfftnich muß ſterben. ſie fal

Scena 4.
lſabella, Ferdinand hernach Gaſparo.

Ach Himmel hilf! ſonſt muß ich auch verderben.
(giebt dem Baren einen Fane

Es hat nun keine Noth.
Hier liegt das Thier ſchon todt.
Mein Schatz ermuntre dich. (bleibet in Ohnmacht liegen
Wir konnen nicht verderben
Ach Jſabella! ach! kein Leben reget ſich
Ach Schmertz! ach unertraglich Leid.
Nun iſt es Zeit.

1

Du Beſtie muſt ſterben. Coſet das Piſtolund wer? daß wird der Himmel rachen/
Und dir den Halß durch meine Fauſt zerbrechen

verfolgt ihn kommt aber gleich wieder mn
Der Rauber mag nur fliehen.
Ach darff mich nicht von meinem Troſt entziehen.
ein Licht! Iſab. Ach iſt mein Engel noch am Leben?
Das waſt du mir durch deines wiedergeben
Das Thier iſt auch gefallt? So ſey dem Himmel Danck;
Wo iſt der Rauber hin?
Ein Jauber wer?
Ein StrauchHahn kam vermnaſovet her
Durch einen Schuß mich in den Tod zu ſticttzen
Doch gut daß du woch lebſt ich auch nun ſicher bin.

Eolls
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Solls wohl Galparo ſeyn a parte
Laſt uns der Ort verlaſſen
Es mochten mehr auf unſer Leben paſſen. (gehen ab

Scena g.
Sebaſtian.

So tret ich nun in einen neuen Orden
Und bin ein Jager worden.
Jch ſchicke mich nicht drein.
Das Weide-Meſſer wird mein Lohn
Und beſtes Trinckgeld ſeyn.
Jedoch ich thue was ich kan J

Und zwar gantz unverdroſſen
Schieß ich kein Wild nicht an
So bin ich ſelbſt geſchoſſen
Und lauffet nichts ins Netze ein
So muß ich ſelbſt ein Hnaſe ſeyn.
on kan ich keinen Hirſch erjagenEo muß ich ſelbſt die Horner tragen.

Aria.Viel Menſchen gleichen ſich den Thieren
J

Der eine tragt ein HirſchGewey
Und ſener kommt den Haaſen bey

Der ſchein ein ſchlauer Fuchs zu ſeyn
Der ander gar ein wildes Schwein

undo ditſes kan man taglich ſpuren.
Biel Menſchen gleichen ſich den Thieren.

ſtolpert übern Bär.
Oho wer hat dich den erſchoſſen?

du liebes Thier 14
Noch einen praven Poſſen.  V
Jch wil dich hier vom Orte tragen
Und alsdenn ſagen

Jch hatte dich gefallt. Wer



Aravrgch wurde mich begaben

JWer weiß was ich mit dieſet Lügen
VorsJager Recht kan kriegen.Kom her huck .aur der Hencker du biſt ſchwer

Jch kan dich auch wohi ſchleppen.

Scena G.

Gaſparo.
Der Schluß
War dieſes mal vergebens
Das Guucke ſchonte ſeines Lebens
Und hat ihm meiner Haud
Vor diefts mal entriſſen.
Doch du verdammuer Feind
Jchſwerde dich ſchon zu erlauren wiſſen.

Aria.
Geborgt iſt nicht geſchenckt.
Acch wiu michendlich rachen
lind Jhmden Hals zerbrechen
Wenns Gluckgewunſchter an mich denckt.
Geborgt ilt nicht geſchenckt.

Cccena J.
(Cchet ab

Eine Gallerie.
bebalſtian, Vrraca

We find ich meinen Herren?
nWillkemmen hier du tauſenð chah

Fings her das ich dich kuſſe.

Ey eyJch dachte was mich biſſe?
Was wilſt du dich viel werren?

r en v.?



Fragt Morgen wieder her
Vielleicht kommt mich der Appetit noch an
Auf heute iſt mein Magen gantz verdötben.
Es ſchmeckt mir weder Hirſche-Muß
Noch auch von dir ein LiebesKuß.
Sebaſtian weßwegen?
Du horſt es iſt mir nicht gtlegen.

Aria.
Warte nur noch liebes Kind
Biß mich wird Cupido ſchieſſen
Und mein Hertz wie Erbien Stroh
Sich entzunden lichter eh O

Alsdenn will itch mich entſchlieſſen
Dich zu Lieben gantz geſchwind
Warte nur noch liebes Kind.

Doch ſageJſt unſre oruſchaff noch nicht hier?o*—

Sieh da dort kommt ſie an. Scena s
Ferdinand, Jſabelle, und die Vorigen.

t Dem Himmel danck ich nun mit Hertz und Munde

Daß die Gefahr
Womnt mein Licht beſtricket war
So alucklich uberſtanden.
Hier iſt kein Bar EKein Rauber iſt dechnben

Der unſer Freude ſtohrti/ veDas Schrecken wird in ſuſſe Luſt verkehrt.

Aria.Laſt uns küſſen/
Woilts Zeit und Suickthechit



Denn wir wiſſen
Wo ſich unſre Flamme kuhlt
Laft uns ſchertzen
Jch bin dein und du biſt mein
Unſre Hertzen

ESdbllen feſt verknupffet ſehn.
Meine Liebe Jſab. Meine Treu

 eiſt auch nicht der Tod entzweyh.
Soll mir das Maul nicht maßrig werden?
Daß doch Sebaſtian nicht nuch io artigiſt.
Je machſt du docn ſo weundliche Geberden

Als wie wenu uhſte Katze riſt,
Du biſt mein Aufenthalt. Ilab. Und du mein ander Leben.

Mein Angelſtern. JIſab. Mein auserwehltes Ziel
Mein Himmielreich. Ferd. Mein alles was ich will
Das kanſt du mir durch deine Liebe geben.
Mein Schatz Sebaſtian
Thu auch ein bngen ſo
Ey kommt dicht an.
Ach iasntin Honig Topff. Sebaſt. Mein EßigKrug.
Milht lent. seb. Mein reuchter.
Meine Sonne. Seb. Mein Hundsſtern
Mein eintzge Wonne

Ey kommt dichs anJch wurde nimmeimeht nicht wieder froh

Kuſſe mich mein ander each
Kuſſt mith mein ander Leben;
Liche michals wie ich dich

Das uns tauſend Luſt muß geben.
Kiwne mich mein ander Leben.

Niſſſe mich mein ander Jch.
Jch werde noch vor Sehnſucht kranck.

B2.



gebaſtian wilſt du denn nicht?
Rein groſſen Danck.

Scena 9
Gaſparo.

wo raui ver ponnung gantzich weg?
Das inag ich nicht was ich kan kriegen.
Die Liebe will mich nicht veranugen.
Die Rache fehlet ihren Zweck.

Die klanc Hertz:Mein Hen utiien
S macht in beyden Fauen ĩJ

be lauter Schmertz
Thun daß wir die kuſt niche wolken

Die wir genieſſen ſollen.

Scena j.
Gaſparo, Blanca vonſerne.

Ja ja da kommt die Unruh nieiues Lebens
Doch glaube nur dein Wunchen iſt vergebens
So flieheſt du vor mir!
Ach grauſam Tiegerthier.
Und wilt dich nicht zu meiner Lieb entſchlieſſen
Du haſt mem. Heru
Und leugneſt den
Du biſt vor meinen

Biſt du von Stahlt erentBiſt du von Felß und Stein?und kanin dir gantz kenErbarmentn t



Hartes Hertz
Laß dich gewinnen.
Soll mein Leben durch den Schmertz
Moch entrinnen?
Hartes Hertz

.Vagß dich gewinnen.
Wer will mich ſchon in meinen Klagen ſtohren?
Will man mir auch den bittern Troſt verwehren?

Gehet ab da ſie iemand kommen h

Scena u.
ſSebaſtian, hernach Urraca.

Ey was macht die LiebesGluth
Doch vor albre Handel.
Man verſuurt daß ihr Getendel
Manchnmi groſſen Schaden thut
Ey was macht die LiebesGluth
Dou vor albre Handel

Jſt meinkaüen alda?
Jacrer din ic ſabi in Lebens Groſſt.

Und waw iſt deit egenr?
Jſt mir dem Hertze noch ergeben?
Ey ſie verzeihe mSie ſticht darnebeur.!.

und wilſt du dich ar cdere venchencken?
Du kanſt wohl denckon.

Bey hellen Sannen Schein
Wenn ſie in Stier eintritt

Vart deeenJedoch ich will gedultig warten
ra



Biß daß mein Wunſch ſein Ziel erreicht
Die Liebe wird vielleicht
Daß Spicl noch glucklich karten.

Solten ſolche Schonheits Gaaben
Untreu zum Geſehrten haben

Dieſes geht mir ſchwerlichein.
Solten bey ſo ſchonen Minen
Liſt und Falſchheit konnen grunen

Darzu ſagt mein Hertze nein.
Das iſt wohl wahr
Ein hubſches Madgen kuſſen
Kan allen Schmertz verſuſſen.
und wer das Glucke haben kan
Der nehme es mit beyden Handen an.
Allein ich liebe einen praven ESchmauß
Und Aſſamble von ſchweinen Braten
Beynebenſt durſtgen Cammeraden.
und wo des Tuchſteins edle Krafft
Dem ſchwachen Magen Kraffte ſchafft.

Tuchſtein Tuchſtein duarllein

Solſt des Hertzens Labſall ſeyn.
Wurtzner Bier will ith verlaſſen
Eulenburger mag auch paſſen
Und der liebe Keüterling.
Jſt vor mich auch zu gering
Tuchſtein rdu alleinc

Solſt des herieht Eabſall cyn.

Acaus I4I.
J

Da Iſabelle mich veracht
So iſt mein Hertz auf andern Schluß gebracht.



Ja ja das ſchwer ich dir
Die Liebe ſoll auch ebenfals in mir
Werachtlich gegen dich erkalten.
Dech hab ich mir die Rache vorbehalten.

Hoffartige Schone verlaſſe mein Hertze
Behalte die Blicke und fliehe von mir.

Jch will dich darum nicht ehren
Meine Quaal nur zu vermehren

Dieſe Bruſt fragt nichts nachdir.
Hoffartige Da Capo.

Der Zweck in meiner Liebe
Geht nun aus hohern Triebe
Jch weihe ſie der Konigin.
Jch ſteige zwar wohl hoch
Jedoch
Wer weiß ob ich nicht glucklich bin.
Hier iſt der Ort an dem ſie offt
S ich pfleget zu vergnugen.
Wie? will ſo nberhont.
Sich. mein Selucke fugen?
Ja meint Eunne nahet ſich.
Doch Gaſparo derbirge di

en  dGcena 2.
vandiig. Gaſparo von ferne.
Du veranngtes LuſtRivier

Deine ZierLaſſct nch mit nichts vergleichen;

Re Wenn in deinen Gallerien
 Schone Purpur Roſen bluhen:

Und die ſannten Winde ſtreichen:
Bleib ich gar zu gern bey dir.
Du dergnugtẽs Luſt Revier

 Deine ZierFaſſet ſich mit nichts vergleichen.



Hier lacht mein auserwehltes Glucke
(Ach ſchencke mir doch dieſe Blicke)
Wer redet hier? Wer ftohret meine Luſt?
Ach eine Bruſt
Die lauter Feuer avalet
Und ſie noch gar entſeelet.
Jſt Galſparo verliebt?
Wer hat ihn denn entzundet?
Die hier mein Auge findetDoch die mir keinen Troſt in meinem Leiden giebt.

Jch ſehe niemand hier
Doch wolt ihr mir
Die Liebſte nicht benennen?
Will ſich die Konigin nicht kennen?
Wer ich? Galp. Die Konigin.
Wiſt ihr nicht wer ich bin?
Die Konigin.
Jn Unterthanigkeit buckt ſich zu deinen Fuſſen
Ein treuer Knecht und betert kniend an
Laß ihn durch einen Blick die hohe Gunſt genieſſen
Daß er den Roſen Mund dereinſt beruhren kan.
Wie? Sclave weiſt du nicht wer ich bin?
Die Konigin.Was!? welche kurie hat dich behſſen?“

Kanſt du die Furcht der Mnjeſtat vergeſſen?

J rfich SitVas dencket dem ve u ter mn?
Die Konigin.Ein Unterthan? ein Knecht? p
Ach tauſend Marterir.Den Frevel aueubigth vi h ctüftihn

1

Ach wehe mir!
Har ſtoltzes Thier
—nu ſtoſt mich mit den Fiiſſen
Dein Hochmutt ſoll den Freyel buiſſen

27II—



Aria.
Verſthmahete Liebe auf eile zur Racke

Verdamme
DieFlamme.

Der Eyfer hemmt der Zungen ihren Lauff.
Daß ſie kaum noch vermag zu lallen.

Doch nein
Jhr Geiſter auf auf!

A

Bekriegt die Sirene

Und laſſet ſie fallen

1

Die grauſame Schone. Da Capo.
Scena J.

Ferdinand, Gaſparo.
Aria.

Angenehmes LuſtRevier
Saage dem geauualten Hertzen b

KFinde ich vor meine Schmertzen

*Meine Ruhe wohl ben dir?

e— o 7
hmes LuſtRevier.

war bedacht/
JchWarum Caſilenuns wieder Unruh macht.

Ferd. Caſtilien? Galo. Das iwill zum Waffen greiffen.
e gehet das Geſchrer

C



Als ob ſchon manche feindliche Partey
Auf unſre Grantzen ſolte ſtreiffen.
Deßwegen ihre MajeſtatDen Furſten in GeheimbdenKriegesRath

Bereits verlanget hat.
(Ach harte Poſt! mein Lieben ſteht
Dadurch noch nicht in dem gewunſchten Glucke)
Gleich in dem Augenblicke
Verlaß ich dieſen Garten
Bey ihrer Majeſtat
Gehorſamſt aufzuwarten.

(gehet ab.
Scena 4.

Galparö.
Geh nur betrogner Furſt/

Du wirſt 0Zu meiner Rache

Das beſte Mittel ſeyn.
Jaja ich weiß ſchon wie ichs mache.
Es faltt mir glucklch ein.
Geh nur betrogner Furſt.

Du wirſt
Zu meiner Rachit ñ.Ieè.

Mein Hertze waffne diFort alle Liebe fort du biſt 2
igehet ab.

cνα 5.* 465

Blnea ſichettaſperoubgehen gehe
So fliehſt du abermal
Daich dich kaum erblicket?

Und



Alf.

Und doppelſt meine Quahl.
Die mich ſchon tauſendfach mit ſchweren Ketten drucket.

Flieht gleich meiner Augen-Luft
Und verlaſt die treue Bruſt
Vill ich doch in meinem Leben
Stets um ſeine Schatten ſchweben.
Willmich ſchon ſein Abſchied krancken
Bleibet doch ſein Angedencken
Meinem Hertzen ſtets bewuſt
Flieht gleich meiner AugenLuſt.

Du ſtiller Platz der grunen Einſamkeit
Du horſt mein hei mlich Leid.
Ach! ich beſchwere dich
Die Martern und die Plagen
Don Galparo zit ſagen.
Vielleicht bedenckt er ſich
Und gehen Jhm die Schmertzen
Zu Hertzen.

Scena. 6.
in Koniglich Gemach.

Alphonſaerdinand, Gaſparo, etliche. Helden.
Gefahrlich Ganen uas Crohund Srepter hegt.

Was ind Wurde?.
 νDie voeun ſowachts Hunh ertragt.

Der J uthet zwarnrer h t auch untanachet die Gefahr
Detwhlſucht a

T

Betruglich Thun n
J

Eunotn
Ach Eitell eit der Dingel
Und wenn man nun
Sein Reich und ſeinen Staat
Rach Moglichkeit befeſtigthat
So ſuchen doch ſo manche Sturm und Wellen
Denſelben zu zerſchellen.

Weil Arragonien imFlore ſtehen kan C 2

(gehet a



So ſiehts Caſtilien mit ſcheelen Augen an
Und drohet uns mit Schwerdt und Flanimen.
Doch weil ſich dieſes Blut

Nochin den Adernregt
Und ihr noch euren Arm ihr Helden brauchen mogt

So fehlt uns weder Krafft noch Muth.
Denn ſchlagt die Gluth
Selbſt uber unſern Feind zuſammen.
Jhr ſeyd des ReichesStutzen
Die dieſen Thron und meinen Scepter ſchutzen.

Großmachtiger Konig
Der Thaten ſind zu wenigDie wir gethan.
Drum gehet uns auch dero Ruhm nicht an.

Jedoch wir ſind bereit
An allem Ort zu aller Zeit
Vor Jhre Majeſtat vor dero Reich undreben
Guth Blut und alles hinzugeben
Alphonſo ruht undbedro ruhet nicht
Biß ihm dieEhrſucht ſelbſt den Hochmuth bricht.

Wohlan dann ihr Getreuen
Jhr werdet uns ihr werdet dieſes Reich
Durch eure Tapferkeit erfreuen.

EÊC Dem Siear rh51
Machet eure Faun bekanot.

gachet den Kontz und rachet das Land

Euer Muth 5 muc
Sturtztanureche
Ziehet züun.

(Alphonſõ Wa n krieaemin
5 Alphonſo Wa du ſieaen. gier fangen die Helden ein
Jhr tapffrer FeldHer Ballet an.

und iuchet durch des Schwerds Gewalt
Selbſt in des Feindes Grantzen dringen

Jhn zur Raiſon zu bringen. Nach



Ferd. Nach Jhrer Majeftat Befehl.

Und lebe ſtets nach meiner Pflicht befliſſen.
Ferd. Alphonſo Waffen kriegen
Caſp. JAlphonſo Waffen ſiegen. (hier wird dasBallet beſchloſfen.

Scena7?
Sin Seuggauß.

Ferdinand,
Ach Zweiffels voller Stand!
Betrubter Ferdinand
Der Konig will du ſolſt zu Felde ziehen
Und deinen Troſt ach! Jſabellen fliehen.
Die Liebe will mich halten
Die Ehre: ſpricht du ſolſt dein Amt verwalten.

Betrubter Ferdinand.
Geht deine Sonne ſchon zu Juſte?
Ach wenn mein Hertz nur wuſte!

Doch was?
Betrubter Ferdinand!
Auf auf und laß
Dich nicht. Doch nein. Der Konig und das Land
Sehn bloß aut: vcnerrapfferkeit.

S

Den Liebes Zucke iv genoſſen
Wohlan der ennnnzaen beſthloſſen
Hab ich zu andrer St
So  muß ich mich auch vor das Lieben

Einmah in Abaßftn uben.athre giht der Liebe vor.
Woein Tugendhafft Bemuhen
Seine Roſen laſſet bluhen
Da ſproſt lauter Ruhm empor.
Ehre geht der iebe vor.

16 3 Scena
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Ferd.
Iſab.
Ferd.
Ferd.
Iſab.

Ferd.

Iſab.

Ferd.

Ferd.

seb.

Seb.
Jch werde wie ein Rann

Zwar llabella geht mir gar zu nah.
Jſt denn mein ander Leben da?
Ach! Iſab. Woher entſteht das Ungemach?

Jch muß zu Felde gehen.
Die Poſt beſturtzt mich zwar

Doch die Gefahr
Jſt noch zu uberſtehen.
Jch will mit dir zu Felde gehen.
O nie erhorte Treu!
Will ſich mein Licht ſo in Gefahr begeben?
So war mein halbes Leben
So gut als ſchon geſtorben.
Die Hoffnung iſt ja noch nicht gantz verdorben.
Was kerdinand befiehlt
Darnach wird Iſabelle ſich auch achten

Jndem ihr Wille bloß
Auf ſeinen Willen zielt.
Wohlan ich gebe mich darein
Es muß geſchieden ſeyn.
An Feuer Blut und Schlachten
Soll mein beſtanggn Hertz anf Aleſe Loſung achten.:

Deine viebe meine Treu
Reiſt auch nicht der Tod entzmeh.

gebaſtian. 4  Eeht mit Iſab. ab.
Du ſolſt mit mir zu Felde geheper eÔ

Gch wolte lieber hintern Ofenn xn

Den Feind in Stuckenutiſſen
ZeUnd hier und dort e

5 J Jhn



J*
Urr.

geb.

d*.

Ahn in die Augen ſchmeiſſen.
drein Degen zwar
aſt ſchon bey dreyßig JahrRicht aus der Scheide kommen
Doch wird er einmal raus gebracht
So weißich
Daß er alles nieder macht.

Jch brulle wie ein Bar
Wenn ich recht boſe bin.
Doch lacht nur einer ohngefehr
Den Augenblick iſt auch mein Zorn dabin.
Die Nachwelt ſoll dereinſt von meinen Thaten ſagen/
Daß ich auf einen Streich vielmehr
Als Hercules in zwantzig Jahren hat erſchlagen.
Hu hu! hu hu!
Sebaſtian lauf zu lauf zu. (verſteckt ſich.
Zieht mein Sebaſtian in Krieg
Wie leicht iſts doch geſchehn
Daß er verlohren geht.
Ach wolt ek dyrh dem Kriege ſich entreiſſeni

.Gch mochte iſchon vor Angſi in meine Hoſen9
Ach hatt ich meinen Spieß. uckt von ferne
Ach gahe ihm Commilſlion;
Daß er den Kerliu delt olelcheIbern hauffen ſtieß
Ach mein Sebalſtian. Gehet zu ihm.
Weunba? S—

Hu hu hu hu Urraca
Geh laß mich ungeſche rraea gehet weinend ab.
Jch hatt die Tapfferkeit bald gantz und gar verlohren.

Es ſcheinet doch uueAls ob mir wolt vorm: Kriege ſchauren.

Adjeu meinlithu Mars,
Es ſind bey dir oer Sauren.

E—

Bey dem Wein und guten Braten
VWo die Klofſer!fntt Granaten

Und



Und die Wurſte Sebel ſeyn
Schick ich mich in Krieg hinein.
Aber wo nur Dampff und Blut
Da vergeht mir aller Muth.
Und von hin und wieder ſchieſſen
Mag ich gar kein Wort nicht wiſſen

Acrus III.
Scen. J.

Eine Gallerie Gaſparo.
Mein Hertz im Leibe lacht
Jndem ein Theil der Rache ſchon vollbracht
Nachdem fie kaum iſt angefangen.
Denn kerdinand in in den Krieg gegangen
Darinnen ſoll er ſterben.
Und Sanctia muß ebenfalls verderben.
Zwar lIſabella doch ſie kommt dort ſelber her.
und Blancahalt wie? daß ich ohngefehr
Den Anblick mit Verdruß E

Auch ſehen muß. Scena 2.
ubella, Blanca von ferne.

Blanc. Jſt die Princeßin hier?
lſab. Jcch will verborgen ſtehen.

Mein Vergnugen
Muß ieBerdruf
Und Anſioß kriegen.

iſab. Das ſcheint auch meinen Zuſtand annugehen

Drum rolg ich ihrnlane. Und die Sotfnung die mit Lugen
Michgeſpeiſt



A.

Zlanc.
Iſab.
Blanc.
Iſab.

Heiſt
Kein Vergnügen.

Ach was verſaltzt mir meine Freude?
Durch welchen Blitz verdirbt die Augen Weide?

Geliebter Ferdinand!
Ach Galſparo muß ich hier ſagen!
Wie lange wird mich noch dein Wegſeyn plagen?
Nein deine GegenwartDu falſches Liebes Spiel

Ach wie verruckſt du mir mein Ziel!
Betrogenes Hertz.Was vor ein Neid

Verurſacht ſolches Leid?
Verheele den Schmertz.

Jch bin betrubt.
Verbinde die Wunden!

Denn was: mich liebt
Blanc.
Ilſab.
Blanc.
Iſab.

u

t. 2

T

Nein nein was mich nicht liebt.
Jſt nicht zu gegen
Jſt hier ju genen.Aur ſtrue dich milten in trtirigen Stunden.
Wenn wird ſich dieſer. Kuminer lene

Verbeiſſe den Schmertz
Betrogenes. Hertz

Wo Dornen ſindDa muſſen Roſen ſprieſſenj

und wo man: Klippem find.
Da mu ſen Ovellen flieſſen.

Verdruzligkeit
Gibt offt. Gelegenheit

Zu angenehmen Sachen.Wohlan ich will den Schluß nun alſo machen:;

Mein Vergnugen

Soll D Moch



Blanc.

Lab.

7

Moch wohl
Den Entzweck kriegen.

Das ſprech ich mit gar ſchweren Hertzen.
Jedoch der Konig kommt

Jch muß von hinnen gehn. (Gehet ab.
Scena 3.

lſabella, Alfonſo von ſerne.
Mein Licht wo ſcheineſt du ietzund?
Mein Mund
Will dieſen Kuß dir durch die Luffte ſchicken.

Mein geliebter FerdinandKomm doch bald komm Jſabellen
Jn vergnugte Ruh zu ftellen.
Kom verlaß des FeindesLand
Mein geliebter Ferdinand.

Ach Engel gleiche Stimme
Die auch wohl Felſen zwingen kan

Miein geliebter Ferdinand
Kom doch bald

Hier kommt er an.
und wer? c iore Maieſtat:
Die auch zu nuarenen Dienſten ſteht.

Acr

Mein unterthanigſt Hertz

Soll durch den Schertz“Des Konigs Huld und Gnade ſpuhren.

Ja deſſen Hertz e—Die Augen ſchon gefangen fuhren.
Jch kan mich in den Schertz nicht finden
Noch was die Wort bedeuten. dtwil fortgehen.
Wir wollen ſie begleiten.
Das iſt zu viel vor ihre Majeſtt
Die noch zu Jſabellens Dienſten ſtehtt Gehen ab.

Scen



Scena 4q.

Sin Varten.
Sanctia.

Mein auserwehltes Leib-Gedinge
acch bin nun wieder hier
Wo ich die Zeit mit ſuiſer Luſt vollbringe.
Doch mochte ſich bey dir
Die Schlange wiederum verſtecken
Und mich durch geiles Gifft erſchrecken?
Nein nein der Purpur muß
Durch ſchwartzer Laſter Ruß
Gar nicht beflecket ſeyn.Nein nein. AKIA.

Strahlet nur ihr Tugend-Kertzen
Jn dem treugeſinnten Hertzen

Und verbannt den Unbeſtand.
GEfgtt nicht zu daß unter Cronen

GeileLiebesTriehe wohnen
Die nur Sclaven ſind bekandt.

Strahlet nur ihr Tugend-Kertzen
Jn dem treu geſinnten Hextzen

Und verbannt den lnbeſtand.
Meiner Keuſchhtit reine Liljen 5

Soll kein fauler Schimmel tilgen
Moch der Untreu ſchnode Hand. DacCapo.

Scena 5.
Sancltia, Alfonſo.

Kommt dort nicht mein Gemahl?
Wie ſieht er aus? macht ihm vielleicht der Krieg
In ſeinem Hertzen Quaal
Hat aber Ferdinand nicht einnn Sieg
Bereits vom Feind erhalten? Aun.

D 2 Mein



Mein Licht wie ſo befturtzt?
Das svanctia nicht wiſſen ſoll.
Was fehlt ihm wohl?
Weyßwegen ſcheint ſein Hertze zu erkalten?
Weil mir einander Hertz die Zeit verkurtzt.

Wird Sanctia veracht?Der Tag iſt heller als die Nacht.

Die Rede kan ich nicht verſtehen.So kan ſie auch nur von uns gehen. ccpendet ſich weg.

Hilf Himmel was ſoll dieſes ſeyn?
Was ſoll ich aus des Konigs Minen leſen?
Ach hoffe nicht
Daß Galſparo der Boſewicht
So gar verleumderiſchcgeweſen
Und meine Zreu verſchwartzt.
Verrather deine Konigin?
Doch dieſe. Schlange ſticht mich nicht
Mein Hertzewird dadurch in Kummer aufgericht.

Tumwend muß doch all zeit ſiegen
Und niemals zu Boden legen.

Gelbft der Neid mit ſeiner Macht
Ser uns offft zu fullen tracht

J Sruich endlich vor ihr ſchmiegen. Da Capo.
ſScena 6.

Alfonſo und bald Gaſparo.
Geh laß den Cantzler zu uns kommen. (zum Pagen.
Die Lieb iſt gegen Sanctia
Schon meiſt verglommen
Denn Jſabelle geht—Seyd ihr ſchon da?

Was ſoll bey ihrer Majeſtat
Cin treuer Diener vor Befehl erwarteur
Hort Gaſparo. Geht fertt Kum kagen.
Hort Galparo ein eintzig Wort
Entdeckt euch unſer Hertz.

Wir ſind verliebt. (Nun

S



Galp.

Alf.

Gaſp.

Altf.
Galp.
Alt.

Galp.

Alt.

(Nun iſt es Zeit das Spiel vor mich zu karten 29
Und zwar in ihre Majeſtat die Konigin?
Nein die iſt unſer Schmertz.
Allein bey Jſabellen—
Sie will ſich nur noch unerkenvtlich ſtellen.

Man kan ſie carelſiren
Sie laſt ſich ſchon verfuhren.
Das iſt geſchehn. Doch ihre Bruſt blieb kalt.

So brauche man Gewalt.
Wir ſind vermahlt
und alſo iſt noch viel
So unſern Wunſchen tehlt.

Kan man wohl uberſchreiten.
Vermahlt dergleichen iel

Ach nein bey Land und Leuten

Wird unſer Ruhm verderbt
Und unſer Purpur ſehr verfarbt.

Die hohen Potentaten
Diẽe ſind der Sonnen gleich.
Wo fern ihr Thron und Reich

u ginſterniß grrathenS

Go ſieht mans auch pon ſern
Da ſonſt ein kleiner Stern
Mit ſeinen ſchwarten Flecken
Sichleichtlich kan verftecken.

Doch dieſes iſt gewiß
Die Sonne hat ſo wohl von ihrem Schein

Als von der Finſterniß
Bey niemand Rechenſchafft zu geben.
Wo bleibet denn die Konigin?

Man ſcheide ſich von ihr.
Geht dieſes an?So machet ihr daß ich ſchon halb gewroſtet bin.

Doch kommet unſer Cabinet
Eol in den wichtigen Sachen Sã

ſa pa



Denrichtigen Anſchlag machen.
Jch folge ihrer Majeſtat.

Scena
A

Jſabelle.
MeinHertz wie wurde dir?
Was wolt Alkonſo mit den Blicken?
Was gab der Konig fur?
Mein Hertz wie wurde dir?
War es vielleicht auf Lieben abgeſehn?
Alkonlo nein das ſoll wohl nicht aeſchehn.
Ach Purpur kan mein Hertz nicht blenden
Von dir mein Ferdinand, mich abzuwenden,

Deine Liebe meine Treu
Reißt auch nicht der Tod entzwey.
Auf! Cron und Scepter fahre hin
Beſtandigkeit macht mich zur Konigin.

Beſtandigkeit 5Aſt eine ſchone Crone.
Zver ſich mit ſolcher Jugendiziert
Und dieſes Wort zur Loſung fuhrt
Hat Ehr und Ruhm zu Lohne.
Beſtandinkelt

Doch kommit da nicht en Feind gegangen?
Jch flehe vor der Schlangen.

Scena g.
Alfonſo, Gaſparo.

Der ſchwerſte Stein iſt uun gehoben

GetreuerGaſparo.
Ach konten wir auch ſo
Das Hertz bey Jſabellen
Nach Wiunſche fallen. t g

Das ſoll gar bald geſchehn v
Daß ſie den Wunſch vergnuget ſehn.

Hort ſiuſſer amor, hore
Daß ſich alles glucklich kehre



Fordre doch durch deine Gunft
Die gehoffteLiebes-Brunſt
Daßſichalles glücklich kehre
Hore ſuſſer Amor, hore.

Scena 9.
Galparo.

Jch meynte mich. Es geht mir nichts von Hertzen
Als meine Liebes-Schmertzen.
Unmoglich laß ich Jſabellen:
Doch gleichwohl muß ich inich verſtellen

Daß ſie den Konig auch vergnugt.

Scena ſo.
Gaſparo, Sebaſtian.

Das heiſt gereißt
Zehn Tage neben Meilen
Wie hab ich muſſen eilen.
Bey naſſen Wetter
Hat mein Pferd ein Beinverlohren.
VonLauß und Flohen bin ich wacker auch geſchoren.

Wer kommt hier an?
Das iſt Sebaſtian.
Woher du ehrlich Mann. uee
Jch komme von Soldaten
(Der ſoll mir ſchon in meiner Sache rathen)

Was haſt du hergetragen?
Verzeihe mir/ ich darffs nicht ſagen
Daß mich Don Ferdinand
Mit Briefen hergeſandt.
An wen? an Iſabellen?
Ja ja an die hab ich ſie zu beſtellen
Jch ſag es aber nicht.
Du albern Schaf du biſt ſchlecht abgericht)

Sebaſtian.“ uJa was? Gaſp. hor an



J

zo

Seb.

Gaſp.

geb.

Galſp.

Du ſolſt mit mir nach Hofe gehn.
Jch wurde ſchon beſtehn
Wenn das mein Herr erfuhre.

Du weiſt du dieGzebuhre

Vor ihre Majeſtat?
Ja wenn ſichs ſo verſteht
So mußich wohl pariren.
Du ſolſt die groſte Gnade ſpuren. (Gehenab.

Scena u.
Sanctia.

Verlaßne Konigin
So raubt man deine Crone
So ſtoſt man dich vom Throne
Wo denckſt du hin?
Verſtoßne Konigin
Betrubte Sanctia. p

Dein Purpur iſt dir ausgezogen u
Hat Galſparo dich ſo betrogen?
Mein .Hertze weinetBlut.

5 J JDer Himmelweir wie ich mich qvahle/
Doch auf mein Sinn
Ermunter dich gekranckte Seele.
Jch bin noch eine Konigin.
Jch will ins Kloſter gehn
Und ſtattder Eitelkeit in heilgen Dienſten ſtehn.

Ja jaDen Schluß faſt Sanctia.
Laß es donnern laß es wettern
Laß das Ungluck raſend ſtyn.
MNichts ſoll meinen Troſt zerſchmettern
Unſchuld laſt mich ſicher ein.So mag es nunhageln ſo mages nun blitzen

Jchhoffe durch Unſchuld in Ruhe zu ſitzen.
(Gehet ab.

Sce-

J



Blanc,

Urr.

Blanc.

Urr.

Scena 12.
Gaſparo, welcher von ferne zugehoret.

Ja gehe nur
Das Kloſter iſt vor dich die beſte Cur.

Ach Jſabelle
Was ſeufftz ich viel?
Mein Himmel iſt mir eine Holle
Verkehrtes Spiel.

Mir fa
Ein Za

Meine Liebe meine Plage
Mennt die Ehre Raſerey:
Doch wenn ich mein Hertze frage
Ach ſo ſtimts den Trieben bey.
Die Vernunfft befiehlt zu laſſen

Und den lieben Feind zu haſſen.
Dotch die Liebe ſtarckt den Muth

And verſuſt die bittre Gluth.
llt aan Mitt el ein
uller wohnt in einer wilden Hohle

Zu dieſen vill ich gehn
Und ihm die LiebesPein entdecken.

Der ſoll mir wohl die GegenGunſt erwecken.

Scena tz.
Blanca, Urraca.

Erkennſt du nun wie Jch
Von Amors heiſſen Kertzen
Muß in den Hertzen brennen.
Ach ja die LievesSchmertzen
Verſetzen meinem Hertzen
So manchen Stich.
Wohl ich heſunne mich
Auf was mir in meinen LiebesSachen
Kat ſehr behuiflich ſeyn.

Wo nicht ſo gehe ich alsbald ins Kloſter ein.
Das wil ich gleichfals thun) (apatt.

(gehet ab.

Et



Bey dem wil ich noch ſehen

Ob er mir helffen kan.
Ach Blanca ja komm laß uns gehen
Es will mir aber grauen
Auf Zauberey zu trauen.
Was iſt es mehr ob ſolches gleich geſchicht
Waos thut die Liebe nicht.

Es muß bſlegen oder brechen
Brunſt und Liebe ruhet nicht
Biß ſie Zucker Roſen bricht
Ob aud ſchon die Dorwen ſtechen.
Es muß biegen oder brechen.

Acrus. IV.Scena. 1..
Ein duncklerWald in deſſen Proſpect eine feurige

Zauber Hohlt.
Gaſparo, Zoroaſtro in dgr hohle.

Du ſchnode Creatur!
Wer zeiget dir die Spur
An den geweyhtetnn Orr zu gehi
Wiewohl mein Geiſt hat euch verſchont
Weil ihr mich ſcheint um Rath zu fragen.
Tritt her. nd laß es mich veritehn
Wormit ſich deine Sinnen plagent
O heilg r Mannt
Ver—eihe mir daß ich mich hie darf wagen
Vor deinem Feuer-Ort
Dir etwas vorzutragen.
Ich treffe ja bey dir faſt alle Kunſte an.

Ach ſchaffe Rath und thhat  h
Und hilff mir wunderlich.
Die Liebe gpalet mich. lute
Und was noch mehr? 6Doch das ageliebte Theil entziehet ſich
Drum ſchaff daß ich kan ihre Gunſt erwerben Wo

(gehet ab.



liibt ſo diſſe rnig  Vreteee Sieghere ferteli.
Ha hal.
An Tod gedencke nicht
Jndem dir meine Kunſt gewuuſchten Troſt verſpricht.

IJch lebe danckbarlich.
Eutferne dich biß durch die duſter Luft

Dich meine Stimme rufſt. (Galp. gehet ab
Scena 2.

17 voroaſtro, Blanca, Urraca von ferne.
Mein Hertze bebt die Gueder zittern.

Mir will der gantze Leib erſchuttern
Wer nahet ſich zu meiner Hohle?
Ach eine Seele
Die Rathund Troſt begehrt.Tritt nur herbey/

Dein Suchen wird dir wohl gewahrt.
Was plaget dich?
Die Liebe deren Macht
Mich alien. r gebracht
Die gpalet mich.

Mich auch.Eur wunſchen ſoll ſich fugen.

Nun gehet fort.
Und wenn ihr meine Stimme horet/

So machet daß ihr gleich an dieſem Ort Gehet ab
Zurucke kehret. ĩ veenf z.

Zoroaſtro.
Geht ihr B trognen geht.
Wer ſich auf meine Lngen
So alber nicht verſteht
Der ſaſſe ſich betrugen.
Geht ihr Betrognen geht.

Ahr wolt euch ſelbſt verfuhren.
Doch will ich mrine. Kunft probtren.

En2 Jndem



Geiſter in derLufft hin und wieder gefahren)
Herbey herbey kommt bald!
Hier dieſer dicke Wald
Laſt euch in ſeinen Finſterniſſen

Was ihr begehret /fuſſen. (die Hohle gehet zu.
Scena 4.

Gaſparo, Blanca, Urraca, Zoroaſtro, welcher ſich
mit einſchleicht.

Blane. Hier ſeh ich nun mein Licht
Galp. Haier find ich mein Vergnugen

So muß ſich alles fugen
beyde J Was Amor uns verſpricht.

Urr. Sebaſtian mein Schatzgen.
Urr. Zor. Ach gied mir doch ein Schmatzgen.
Galp. Hier ſeh ich nun mein Licht
Blanc. Hier find ich mein Vergnugen
Gaſp. Mein Hertz muß ſich nunmehr zu frieden ſtellen.

FindGaſparo nun das bey mir (hier verliehret ſich Zoroaſtro.
Blanec. Was er bey Jſabellen

So hefftig ſonſt geſucht?
Galp. Wie? was? iſt Jſabella nicht allhier?
Blanc. Nein Blanca hat dich jetzt getüſt. J
Urr. 9Woo iſt denn mein Sebaltian?
GSaſp. Hal! Zoroaſtro ſey verſtucht

Der mich durch dich betrogen
Daß nicht der Hund in meinen Handen iſt:
Dich lieb ich nimmermehr. (gehet fort.

Scena 5.
Blanca 2 Urraca.

Blanc. Das kranckt mich noch einmal ſo ſcehr.
Die kleine Luſt ſo ich genoſſen
Macht mich nur deſto mehr verdroſſen.
Soll Gaſparo mich ſo verachten?
Ach wenn die Plagen doch ein Ende machten.

KRuchet



Euren Ketten
Kan kein Hertze widerſtehn.
Rachet mich ihr Liebes-Gotter
An dem Spotter
Der mich ſucht zu hintergehn.

Mich auch. Was red ich denn? ich bin gantz tum
Das Abendtheuer macht mich ſtum.

Scen. G..
Eine Gallerie.

Sebaſtian.
Jchſtecke ietzt in groſſer Noth.
Jch ſoll und muß nun ſprechen
Mein Herr war mauſe todt.
Sonſt will man mir den Halß zerbrechen
Jedoch es gilt mir alles gleich 4
Man hat mih reich
Ja gar zum edelmann gemacht.
Der Titul ſchafft daß mir das Hertz im Leibe lacht.

Geld und Geold
Den ſind alle Leute hold
Wer nur was davon kankriegen
Wird leicht zu Gefallen lugen
Und ein eintziaer Ducaten
Kan wer wun wohlwas verrathen.

Scena 7.
Sebaſtian, Jſabelle, Urraca.

Wie haſt du denn den Weg hieher genommen?
Willkommen Exhatz willkommen!
Zerreißet michunr nicht.
Fvas macht mein Ferdinand?
Kommt er nicht balde nach?
Genadae Frl. Ach ach!Mein Hertz erſchrickt was werd ich horen?



Jn einer Schlacht. llab. Ach Himmel hilf mir in der Noth!
Jch will auch gerne ſterben. (ſinckt in Ohnmacht
Sebaſtian ach wir verderben
Ach hatt ichs nicht gethan
Und ware untreu worden
9y udmich doch noeh ſelbſt ermorden.

Was heuleſt du noch lange?
Greiff doch mit an
Mir iſt furwahr recht bange.
Haſt du kein Balſam-Buchsgen nicht?
ZWas macht ich mit den Dingen.
Ach ſie verboſcht noch als ein Licht
Komm laß ſie uns ins Zimmer bringen.

Scena g.
Blanca, Sebaſtian von ferne.

Falſches Glucke
Gabſt du mir gewunſchte Blicke/
Schmeichelſt du mir noch ſo ſchr?
Durfft ichver mein Liben küſſen
Was wuurnun funfftig wiſſen?e

So ſeufftz ich Tagund Nacht
So muß ich ſtirrlich klagen!:

Die Liebe muß dich ſchrecklich plagen.

DasKloſter fiele die wohl gar nicht ſcher/
J2Genn Galparo nur Abt darinnen war

Und lernte dich das Pater voſter heten. (gehet ab.
Doch nein ich will mein Heil
Nur noch einmal verſuchen.
Vielleicht wird Galparo mir ivch u Theil.
Ob mir die Liebe ſchon einmal Verdruß gemacht/
Wer weiß wo ſie auch wieder lacht.

Unverhofft
ſichs zu

Daß die angenehmſte Ruh Aus



Denn das Glucke
Wechſelt offt
Unverhofft.

Scena
Eine Stadt und Gaſſe.

Ferdinand in verſtelltem Habite.
Mein Diener iſt nicht wieder zu mir kommen
So hab ich ſelbſt die Reiſe vorgenommen
Zu ſehenwie es geht
Ob Jſabella noch beſtandig ſteht.
Mir grauet faſt
Mein Hertz betrubet ſich/
Jch weiß nicht was ich ſoll gedencken.
Ich furchte nur es werden mich
Viel trauer Poſten krancken.
Es lieget was auf meinem Hertzem/
Das macht mir Schmerten
Und weiß nichtuvas.
Doch wer kommt dort das iſt Sebaltian,
Wie geht das zu? bin ich vielleicht dettogen?

Scena. io.
Ferdinand, Sebaſtian in adelichen Kleidern.

Kommich nicht ſtattlich aufgezogen?
Verwundert euch nur nicht.
Jch bin ein Edelmann.
Jch hab es doch ſo beſſer
und mein Keſpect iſt groſſer
Als da ich noch ein kahler Diener war.
(Mein Hertzſeshat gewiß Gefahr
Jch muß doch mit ihm reden)
Hort guter Freund.
Was ſo ſchlecht weg?

MeinDarffſt du dich ſo enthloden?



Mein Herr verzeihe mir wer ſind ſie dam?
Wir ſind ein EdelNann.
Wie heiſſen ſie? seb. Wir? Don Sebaltian.
Es duncket mich ſie ſind mir ſonſt bekandt
Hieß nicht ihr Herr Don Ferdinand?
Recht doch er iſt mein Herr nicht mehr
Warum? seb. Jawer ein Narre war
Und ſagte dirs. Ferd. Doch jm Vertrauen mir,
Nun endüuch dir.
Jeh war vom Lager abgefſchickt
Hier Kundſchafft einzuholen
Ob jemand meinen Herrn
Die Liebſte weggeſtohlen.
Potz tauſend Stern
Da fieng mich hier der Cantzler auf
Und fuhrte mich aufs Schloß hinauf.
(Was werd ich muſſen horen)
Jch muſte mich verſchweren
Jch wolte ſagen
Mein Herr war in der Schlacht erſchlagen,
Und item es gieng an.
So nahm der Konig Jſabellen
Und machte ſie zur Konigin
Und mich zum Edelmann.
(Ach daßich nicht des Todes bin

—e—Du tummer Schops ſie iſt des Knigs Braut
Man hat ſchon eine fahſche Leiche
Und einenCaſprum Lorentz aufgericht.
erfluchter Boſewicht)
Wo aber iſt die Konigin?
Die iſt geſchieden
Geſchieden? Und warnak veg
Du denckſt daß ich dein N

Lahßmich einmal zuarre biñ.

geena ir
Ferdinand.

Gerechter Himmel kan das mogüch  feyñ

Schlagſt du denn nicht mit Blitz und Donner drein.



Verfluchter Unbeitand
Wo bleibt das Wort:
Deine Liebe meine Tret
Reißt auch nicht der Tod entzweh.
Und du Sebaſtian,
Verdammter Wurm
Was hab ich dir gethan?
Du machſt mir einen Sturm./
Wo nach mein Hertz muß ſtranden.
Der Konig Jſabellen?
Du Natter O du Crocoodill
ZWar diß der Thranem Ziel
Kanſt du dich ſo verſtellen?
Betrogner Ferdinand
Auf waffne Hertz und Hand
Stoß ihr den Dolch in die verfluchte Bruſt.

Doch nein
Halt ein
Ach Jſabellen iſt ja nichts bewuſt:
Sie iſt betrogen;
Mein falſcher Tod hat ſie bewogen.
Alfonſo hats gethan
Alkonſo ſoll auch ſterbenSein geiles Blut ſoll mir den Thron erwerben.
Doch kFerdinand, denck un

Der Konig iſts.
Es ſterbe Gaſparo,
Hernach will ich auch ſterben
und einen grauen Ruhm
Jn der Beſtandigkeit erwerben.

Liebe worzu bringſt du mich?
Soll ich durch ein kaltes Eiſen

Mein beſtandig Hertz beweiſen?
Laſt mich dein Verhangniß ſierben
Und die Treu mit Blute farben?

Und das thut ein eintzger Stich.
Lirbe wor zu bringſt du mich?



Urr.
Jſab.
Urr.
lſab.

Jg.

Acrus V.“
Scen. J.

Ein Caſtrum Doloris.
Ilſabella in Trauer-Kleidern.

Brich mein Hertze brecht ihr Augen
Brecht in eine Thranen-Fluth
Laſt den Schmertz.nur Krafft und Blut
Mir aus Marck und Adern ſaugen.
Brich mein Pa Capo.

Veſturtzter Fuß! Hier iſt der duſtre Platz
(nahet ſich zum Caſtro Doloris.

Wo meine Sonne ſich in Dunckelheit verkehret.
Unſelger Raum! doch welcher meinen Schatz
Stets als ein Heiligthum verehret.
Mein Ferdinand
Mehr kan ich nicht in meiner Angſt erwehnen.
Nimm doch mein letztes Opffer hin.
Es ſind die heiſſen Thranen
Mit Blut vermiſcht.Sie zeugen daß ich dir im Dod .beſtandig bin.

Mein Hertz wird mir zum Stein
Jetzt loſet ſich das Lebenss BGand.
Mein Ferdi--— (ſincktin Ohnmacht.

Scena 2.

Ilſabella, Urraca.
Ach Himmel hilff! Princeßin ſeyd ihr todt?
Ach Grauſame.
Ach ſetzt euch doch nicht ſelbſt in ſolche Noth.

Was macheſt duDu Storer meiner Ruh?
Jhr werdet ja nicht wollen ſterben.
Jch werde nicht verderben.

Mein GeiſtWar ſchon zu meinem Ferdinand geleiſt

Und du entriſt mich meiner Freuden.

Ach



Uerr.

Ach laſt uns nur von dieſem Orte ſcheiden.
O ſelger Leib nichts ſtohre deine Ruh.
Jch hoffe mich bald neven dich zulegen.
Jch weiß ſchon was der Konig will beginnen;
gedoch ſein Anſchlag ſoll ihm gantz zurinnen.

Jch ſoll mich ihm vermahlen
Ich habe mich darzu
Gantz willig angeſtellt;
Allein esſoll ihm fehlen.
Doch ſchweige du.Ach ja thut nur was euch gefallt.

Scena 3.
Blanca.

Jhr hellen Sternen des Gelucks
Wenn wolt ihr mir erſcheinen?
Erblick ichgleich einmal
Von weiten einen Strahl
Muß doch mein Hertze weinen.

Jhr hellen Sterne Da Capo.
Hier kommt mein dünckles Licht
Vielleicht mir zum Vöẽrderben.

Scena 4.
Blanca, Gaſparo, Ferdinand.

Das iſt die Nacht berd. Verfluchter Boſewicht

Du muſt ietzt ſterben.Ach Himmel hilff! (aufft darzwiſchen) Stoß nur in dieſe Bruſt

Und ſchone meines Lebens. (Gehet ſort.
Mein Anſchlag iſt vergebens.

5 cena g.
Blanca, Gaſparo.

Welch Morder will die Luſt
orn meinem Blute kuhlen?Zil nun dein Hertz die Treue noch nicht fuhlen
W dchdodurch dich ſelbſt hingericht?

(das Caſtrum gehet zu.

erdi„Nein blanca die ſoll leben.it.. 2 So



Durch deine Liebe geben.
v

Villeicht doch weiß ichs nicht.
Vielleicht doch weirt ichs nicht.
Ach zweiffelhafftes Wort das mir mein Urtheil ſpricht.

Scena 6.
Alfonſo.

Mun iſt das Ziel getroffen.
Jch finde allbereit was ich ſonſt muſſen hoffen.

Jch weiß ſonſt nichts
Als was Vergnugung heiſt.
Ja ſelbſt mein Geiſt
Jſt auſſer mir.
Ahr angenehmen Schatten
Zvo bleibet ihr.
Jhr duncklen Stunden brecht doch einmal an
Wo ich mein Licht gleich finden kan.

Sonne hemme deinen Schein.
Schlafft Aurora, laß ſie liegen
Soll die Liebe recht Vergnügen
So muß alles finſter ſehn.
Sonne henune deinen Schein.

Scena 7.
Allonſo, Gaſparo.

ceſt alles nun parat?
Zhies ihre Majeſtat befohlen hat.

Will auch das Hertz bey Jſabellen
Sich nun zu frieden ſtellen?
Sie ſcheinet gantz vergnugt zu ſeyn.

(Mir aber nur zu groftter Pein)
Wohlan das iſt die Nacht
Die Sie zur Konigin und zur Gemahlin macht.

Scena g.
Blanca.

Weil Gaſparo die Treue nicht will achten
So mag die Hoffnung nur verſchmachten



Juhlhinſon virror ver
Fahre hin.
Dieſes wurcken deine Triebe

Daß ich nun des Todes bin.

Fahre hin
Fahre hin dubittre Liebe

Ein eintziger Stoß
Macht mich der Marter loß. (will ſich entleiben.

Scena 9.
Blanca, Sebaſtian.

alt ein
Duwirſt ja nicht ſo narriſch ſeyn
Und dir das Leben nehmen.
Du mehrſt nur meine Noth.
Viel lieber ein geſchwinder Tod
Als langſam ſich zu todte grumen.

Kommt ein liebes Frauenzimmer
Durch das Lieben in den Tod
Achſv findet ſie noch immer

Einen Troſter in der Roth.
Und ſoll ſie ja endlich ſterben

Somutß ſie zum Tode denLiebſten erwerben!
Wer giebt ſich denn zum Troſter an?
Ach Don Sebaſtian.u bbiſt der rechte Mann. Gcchet ab.
Das hatt ich nicht gedachtDaß auch ein Edelmann ietzt wurde ſo veracht.

Urraca wird ſich gar nicht ſchamen
Mich gleich zum Liebſten anzunehmen.

SGcena 10o.
Ein Konigliches Zimmer und hinten ein Schlaf

Gemach woAlt. und Sanct. aufeinemBette ſitzen

Oihr angenehmen Sonnen.
¶Dutth dar wunderſchone Licht

63 Wel—



Welches aus den Augen bricht
Hat mein Hertz den Glantz gewonnen.
O ihr angenehmeñ Sonnen.
O ihr angenehmen Wangen.
Durch die wunder ſchone Zier
Stellen ſich zwey Sonnen fur
Wo mein Licht mir aufgegangen.
Oihr angenehmen Wangen.

Wie? was? Jſt Jſabella denn nicht da?
Nein dieſe wird an meiner ſtatt
Dort in demKloſter ſeyn.
Verzweiffelter Betrug! der mich verfuhret hat.

Scena i.
Alphonſo, Sanctia, Ferdinand.

Wer tritt ſo frech in unſer Zimmer ein?
Der treue ferdinang.
Doch ſeine Dreu wird ſchlecht erkandt

Raubt mir der Konig meine Braut?
So nehm auch den Reſt von meinem Leben.
Sonſt werd ich mich dem Tode ſelbſt ergeben.
Wir muſſen es geſtehn

Wiir ſind zu weit gegangen.
Ein falſcher Rath hat alles unterfangen/
Der ſuchte Zwiſt und Neid auf unſern Thron ju drehn.

Jedoch des Himmels Huld
Hat alle Wuth zerſtohret
und Aloe in Ambra nun verkehret.
Geliebte Sanctia,
Vergeſt der Schuld.
Hier nehmt ein treues Herk vonneuen at
Das keine Zeit von eurem reiſſenkan.

Mein Licht 7
Es iſt nun alles aufgehoben

Denn eure Braut ſoll euren Kummer laben.



Jch bin einKnecht von ihrer Majeſtat
Und dancke vor die Gnade
Die uber alle Fehler geht.
Alleinwo lebet Jſabelle?

Scena L..
Alfonſo, Sanctia Ferdinand, Iſabella, Gaſparo.

2

Princeßin dieſes ſind die wunderlichen Falle.

Hier kommt die HauptPerſon
Jndem verwirrten Spiele.
Hier jeh ich ihn ja ſchon.
Mein  Licht. Ferd. Mein Troſt!Ach deine Gegenwat JMacht nun daß ich gantz keinen Kuminer fuhle.
Ach meineSchuld iſt allzuhart.
Ach ihre Majeſtat: Ach groſſer Ferdinand

Vergebet dieſe That
Ach ſuche nun durch deſto groſſer Treue J

JDie Scharte auszuwehen.

Du haſt den Tod verdient.
Wir warten was der Furſt von dir beſchloſſen hat.

Was ihr gethan iſt nicht JDoch eure Tapfferkeit iſt hoher noch zu ſchaten.
Jch falle dieſembey. Er hohlte inich pom Kloſter/
und bath da um Pardon.
Das urtheil ſoll euch blauca ſprechen.
Hier kommt ſie ſchvn.

bScena t.
Alfonſo, Sandlia, Ferdinand, lſabella, Gaſparo,

Blanca, Urraca, Sebalſtian.
Nun hoff ich ſioch die Roſen abzubrechen

Wo mancher Dorn mein Hertze traff.
Liebt mich mein Graf?
Jch muß die Treu erkennen/
und will mich. ſtets dein eigen nennen.

Nun Don debaſtianMu ungebackner Edelmann
Es wird dir ſchone gehn/

Wen



Wenn kerdinand dich wird ertappen
So werden wohl in deinem Wappen
Drey Balcken muſſen ſtehn.
Und auf dem offnen Helm
Gehoret ſich nach deinen Thaten
Ein offenbarer Schelm.
Ach hatt ichs nicht gethan
Und meinen Herrn verrathen.
Der Hencker hat mich doch geritten
Jch will um Gnade bitten.
Ach HerrFerd. Sieh da du ſaubrer Edelmann.
Ach ſchenckt mir doch meinLeben.
Den Raben will ichs zum Geſchencke geben.
Es thut mir gar zu weh
Jch kan das Hacken nicht vertragen.
Bey dieſen allgemeinen Freuden

Sey alle Miſſethat vergenlich abgethan.
Nehmt ihn noch nicht zu Gnaden an

Biß daß er ſich mit mir verſpricht.
Nun fort und ſaume nicht
Sonſt muſt du gleich an Galgen gehn.

Jch muß mich wohl darzu verſtehn
Und mich bequemen
Aus zweyen Ubeln eins zu nehmen.
So biſt du nunmehr mein?
Was hilffts ich will nun deine ieyn.
Doch kanſt du mir nicht einen Zettel geben
Auf vierzenn Tage nur zu leben?

So wird Beſtandigteit
Zutetzt gekronet
GSo wirddas bittre Leid
Durch Luſt verſohnet.
So macht die Liebe zwar

Viel harte Schmertzen
Dochlebt ein treues Paar
Durch ihre Kertzen.

So ſpielet die Liebe ſo muß ſie gedeyen

Sokan ſie beſtandige Seelen erfreuen.












	Ferdinand und Jsabella wurde mit Jhro Königl. Majestät in Pohlen und Chur-Fürstl. Durchl. zu Sachsen Allergnädigster Verwilligung auf dem Leipziger Theatro Anno 1705. in der Neu-Jahr Messe vorgestellet in einer Opera
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